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Kommtdie Güsel-Regenbogenkarte?

VON IWAN RASCHLE

Alles spricht von Genf In Genf treffen
sich heute, m Genf wurde beschlossen usw.
«Warum eigentlich immer Genf?» fragten
sich die neun Zürcher Stadtrate (beider
Geschlechter) als sie vernahmen, dass m Genf
das Büro zur Überwachung der Basler Gift-
mullkonvention eröffnet worden war.

Schon die Tatsache, dass die Konferenz m
Basel stattfand, erregte die Gemuter der
höchsten Zürcher und
-innen. Als ob die Basler
und Genfer mehr von
Abfallentsorgung
verstunden.

Dabei hat man m der
Limmatstadt das Problem
langst erkannt. Zur Zeit
arbeitet man nämlich
bereits an der sogenannten
Zwischenlosung- Sämtliche

anfallenden
Exkremente zürcherischen
Konsums werden derzeit
nach Frankreich exportiert.

Mit Einschränkungen

naturlich, das versteht
sich ja Schliesslich hat je-
der fortschrittliche Zürcher

- und das sind beinahe

alle - ein blau-weisses

Kompostchubeh, einen
automatischen,
solarbetriebenen Buchsenzerklemerer sowie
verschiedene Sammelbehalter fur Aluminium,
Batterien und sonstigen Haushalt-Sonder-
mull m der Küche stehen.

Jeden Mittwochabend treffen sich denn
auch die Angehörigen einer
Abfall-Selbsterfahrungsgruppe zum wöchentlichen
Meinungsaustausch Ja, die ganze Entsorgerei
wirft schliesslich Fragen auf, ist Anlass zu
Streitereien und politischen Diskussionen.
Nachdem Bundesrat Ogi m Sachen
Eierkochen mit gutem Beispiel vorange¬

gangen ist, tun ihm dies die Exekutivman-
ner der Limmatstadt nach. Getreu dem
Motto: Durch Abfall auffallen

Nicht jeder aber will sich selbstlos semer
persönlichen Freiheit beschneiden lassen.

Man kennt das Problem des Sich-freiwilhg-
Emschrankens aus den Streitigkeiten um
den Individualverkehr. Es wurde daher
mcht erstaunen, wenn plötzlich eine Bewegung

fur mehr Freiheit im Ffaushalt
entstünde. Mit dem Geschmack der Freiheit

auf der Zunge wurde manch abendlicher
Biertrinker sein grünes Wegwerfflaschchen
m den «normalen» Mull schmeissen und
dabei ein Spotthed auf die Glasabfuhr pfeifen:

«Die Flaschchen sind frei, wer kann sie
schon finden, es bleibet dabei - die Flaschchen

sind frei.»
Nicht die Ruhepflicht um zehn Uhr

abends wurde den lustvoll-musikalischen
Abfall-Revoluzzer von semen nächtlichen
Freiheitsarien abhalten, nein, darum kümmert

er sich ohnehin mcht Der sogenannte

Gusehnspektor wurde die Fehlentsorgung
und damit auch gleich den möglicherweise
heimlichen Bierkonsum (nach dem
Zubettgehen der Gattin) aufdecken. Diese
Planstelle wird spätestens dann geschaffen,

wenn die Wirtschaftsfluchtlmge in
Abfallsackformat keinen Eingang mehr im
Frankenland finden Dann werden wohl auch
die Sackgebuhren mcht mehr zu vermeiden
sein. Es sei denn, man kopple die Tarifordnung

fur Abfallsacke gleich mit jener des

neuen Zürcher
Verkehrsverbundes, der zusammen

mit dem EG-Bm-
nenmarkt eingeführt
wird Die Gusel-Regen-
bogenkarte, oder besser:

Der Guselbogen ist m
Sicht

Ja, man fühlt sich

vernachlässigt m Zunch
Und dies zurecht.
Zugegeben, es wurden Fehler

begangen - auf höchster

politischer Ebene. Aber
schliesslich sind wir -
mcht zuletzt dank unserer
wirtschaftlichen Lei-
stungs- und Lernfähigkeit

- bereit, fur die
verlorene Ehre unserer Ex-
Magistratm einzutreten.

Es ware also an der

Zeit, mcht nur die
Zauberformel im Bundesrat, sondern auch die
Standortwahl internationaler Organisationen

neu zu uberdenken Gerade im
Bereich zukunftstrachtiger Wirtschaftszweige,

wie der Abfallentsorgung, durften die

vergessenen Zürcher wieder einmal zum
Zug kommen. Eines haben wir den Genfern
und Baslern nämlich voraus: Die ganze
Problematik um die Abfallentsorgung war
uns langst bekannt, man wollte nur keine
schlafenden eidgenossischen Geister wecken.
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